


И з в ѣ с т ія  И м п е р а т о р ск о й  А к а д е м іи  Н а у к ъ . — 1910.

(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg).

K o p t i s e h e  Jtflis e e lle n  Ь Х Ѵ П І - Ь Х Х І І .

T on

Oscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelegt d. 18. November (1. December) 1909).

L X V I I I .  Z u  den Acten des A n d r e a s . —  L X I X . Z u  H a l l ’s Coptic and Greek texts of the Chri

stian Period 9 — 13. —  L X X . Zum koptischen Kambysesroman.— L X X I .  Z u  einer S c h e n u t e -  
Stelle. —  L X X I I .  Zum «Lebendes h. T y c h o n »  1. 2.

L X V I I I .  Z u  d e n  A c t e n  d e s  A n d r e a s .

In  dem Pariser Cod. Copt. 12917 (Apocryphes I) findet sich ein B latt 
(fol. 87) aus den Andreasacten, welches folgende merkwürdige Erzählu ng  
enthält.

E in  böses W eib tödtet ihr neugeborenes Kind und w irft es einem 
Hunde zum Frasse vor. D er Hund aber frisst das Kind nicht. D ie F rau , in 
der M einung, dass sich der Hund vor dem Kinde fürchte, zerstückelt den 
Leichnam und w irft ihn nun in dieser Gestalt dem Hunde von neuem vor. 
Aber auch je tzt noch weigert sich der H und, die Leich e des Kindes zu 
berühren. Sie will nun Schutt holen, um die Gebeine des Kindes darin zu 
verbergen; wie sie aber eine Menschenschar erblickt, fürchtet sie entdeckt 
zu werden und flieht.

H ier folgt eine Lücke von acht Zeilen, doch wird der Zusammenhang der 
Erzählung dadurch im ganzen w enig gestört. W ir erfahren nun weiter 
folgendes. A n d r e a s  und eine Menschenschar kommen in die N ähe der Stelle,Пзвѣстія И. A. H. 1010. —  6 l  —
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wo der zerstückelte Leichnam  des Kindes liegt. D er Hund kommt mit Geheul 
gelaufen und theilt dem A n d r e a s  mit, dass er ihn nicht eher fortlassen 
werde, als bis er die grosse Gew altthat gesehen habe, die dort verübt worden 
sei. D er Hund führt den A n d r e a s  zum Leichnam  des Kindes, welcher nun 
die Glieder des Kindes zerstreut daliegen sieht.

H ier scheint zunächst ein kurzes Gehet gefolgt zu sein, in welchem, 
wie es scheint, A n d r e a s  seiner Verwunderung über das Benehmen des 
Hundes Ausdruck giebt. P h ile m o n  fragt den A n d r e a s , was sie mit dem 
Kinde beginnen sollen. N ach einigen Reden stellt sich A n d r e a s  zu Häupten  
des Kindes hin und hält zuerst eine Ansprache an das K ind, worauf er dem 
P h ile m o n  befiehlt die Glieder des Kindes zusammenzusetzen. D arau f for

dert A n d r e a s  die M enge auf die Arme auszubreiten und spricht dann ein 
längeres Gebet. M itten in demselben bricht der Pariser Text ab.

W ie ich glaube, haben wir die Fortzetzung unserer Erzählu ng in der 
Leidener Handschrift In s i n g e r  № 5 1 1). Dieses B latt dürfte wohl aber kaum 
zu derselben Handschrift wie das Pariser B latt gehören; leider ist dasselbe 
auch sehr lückenhaft. E s  folgt hier nun die Fortsetzung des Gebets, in welchem 
unter anderem auch von dem Wunder auf dem Berge E b a l  die Rede ist. 
W ie dort, heisst es im Text, die zerstreuten Steine zu einem A ltar zusammen
gefügt wurden, so möge nun je tzt das Wunder geschehen, dass die Glieder 
des Kindes, die der Teufel zerstreut hat, wieder eins würden und das Kind  
wieder lebe.

Obgleich hier wiederum eine Lücke folgt, so geht doch aus dem wei
teren hervor, dass gerade in der Lücke von der Wiederbelebung des Kindes 
die Rede gewesen sein muss.

Ich  lasse hier die beiden Texte m it meinen Ergänzungen und Emenda- 
tionen folgen, dazu eine Übersetzung, an die ich einige Bemerkungen knüpfe.

1) P le y te  & B o e se r, Manuscrits coptes, p. 272 ff.
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C o d .  C o p t .  P a r i s i n .  12917 f. 87.

R . î u j m ................................

eic. [лстсо]
Отгн es.c2i.e «[oTOTgoop]

MMMÔvC [.^C&COr ]5 п&оА пт[поАіс]
&.cge етгтопос п[ер]к 

Mies. esc&con egovn 
epoq л.с’̂ пл.л.
не гѵсмісе мпес10 UJHpe д̂ СМОТГОТРТ

MMoq esCT&.es.q пл-q 
лше nevgoop 2v.e 
oiroMq 2s_e qoiroÄ. 

^Xcqixq on es.ceves.q мме  
15 ÀOC M€?V.OC €C2S.(0

ммос 2s.e ме 
ujes.R eqpgoTe 2s.e 
qoTT0 2 fi. л.спотг 

T e  MMoq nb.q on 
20 MneqoTroMq

^Xcei 2s.e e&oA gM пмл  
перимос 2 £.e ec 
nes.qi еітп нс 
gtoÊc MMoq 25 HC&COR == es.C&I 

ІХ.ТС egpôwi А.СН&7Г e 
пмнйіае gi 
TegiH eqnes.

B  cor e&oA gHTq 30 НАЛ12!к.реЛ.С MH 
neTHMMÂ.q 

i\.cpgoTe 2s.e ннетт
TÄgOC dtC&COR es.C

[2^]e * q g .............n e .Пгѵпосто[Лос 2s.e] іо m ïï  пм[нніце л.іг][ .  . . мп]мто [efeoÀ] [мп іцнре]ujh[m ] етм[мг>».тг. еіе петт] goop еі e&oÀ 15 es.qevujRô.R [емгѵте] eq2£.co m m o c  
2s_e со &H2s.pedwC n 
■̂ h â .rôwâ.r  eftoA es.n мпекеі нмм&і 

20 Ш?НА.ТГ €П€ІНО(ГН2«.тбЪпс nTA.q 
ujcone gM nei мл. нернмос 

He24.es.q a^e eqccoR 
[gA.-&H Hes.n]2 s_pe 
es.c................ es.

HTepeqnes.Tr 2s.e ncfi 
es.HÂ.peesc нмме 
Аос мпіун[ре] 
ujhm  етгпн2£. eftoAИдпѣстія П. Л. H. 1910.
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У . i

. . . .pnofy'nujnH 
[ре] . . енрюп eevq
...........текртож

ю ..............прооме сот
...................  фіЛн

м а ш  2s.e neaLA q  
HÄ.tt2s_peA.c. 2*.е отг 
neTrniÄ.Ä.es.q [м]

15 піцнрекоѵі
IIe2s.ô.q 2g.e n^-coovn 

ôkïi пеацире dwir
іХ.дкП ïïpÉlèk AV

avhhujc. ет&е
20 ndkUJdk ПП28ЛП

sbnc етоѵеіре Âv 
лѵооіг п Л  ïîpto 
лѵе. ovn

РежхУ'8“5 илр мпі 
25 роемое O ttUJO

pn epon KdkTdk môw. 
iX.q *̂ neqoiroi к Л

ôkH2s.pedkC dkqôkpe
pôkTq pi2s_n 

30 Т0ЛІС АѴЩУН 
рекоігі. ne 
2s.dkq 2*.e о TT петп

[ndkôkdkq] . . . .  tôw

......................mien

..............мещдкК

[̂ ■ ïlôkToJvMOCK 
5 . . . . eic рннте uo

[м]меЛос меЛос 
i\nÄ.pees.c 2s.e ne2t,Ä.q 

лѵфіЛнлилж 
2s.e dkïie лѵлѵеЛос 

іо лѵтцнреіцнлѵ 
етотгн петгернтг. 

Il€2s.e dkH2 p̂eôkC 2в.е 
ncopuj е&оЛ n
tt€Ttt<7l2S-. &q 

15 ЩЛнЛ eq2s.to м
.U.OC 2S.€ ^СОПС M
a v o c  . nne 

ToTTdkôkÉi. пте ne 
TOTTÄ.Ä.&. пете 

20 Pe neqAiÂ. noirwg
р м  nneTOTTdkôkÉi

Петере n e x eP9v  
Sun ртгмпетге e 
poq ttA.Aiei

25 мнре етсотгтion 
IIenTÄ.qn<ö 

puj е&оЛ. мпес 
тереозмдк A.q 

i\.ujTq Avneq 
30 ujon. ЛЛГ01 

nnôkp &.qujrrq
nTeqpTco
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C o d .  C o p t .  L u g d u n e n s .  ( I n s i n g e r  № 51).

l ^-conc птекмпт
MÀHT Tôkl ПТЛ.К

H&. нг^п нрнтс 
рітм пекмеріт 

5 піунре îc n e x c  
nenatoeic nen 
рн^емаж nen 
тл^стрг^тетге 
ліаіоп gn nen 

îo 'V'5*XH * neT 
Космеі мпек 

соз[меѵ] етеп.............еті Aino
................ ewio

15 ..............ме телл................oone
к

qe
1 0}пнре gI2SLMПтоотг ППе&гѵЛ.Нтере отпои' 2s. e

U X T M O C  UJCO5 n e . daiovegc^g Не етре наше тн ротг ет2*.ооре е&оЛ ето nß\&i\e ссо отго egovn егмгр отггч. ю ноттсот • en Рищнре 2^е ne
2SLÔ̂ n Н0ПГ 2SL€ Мnppujnnpe м  п&л : г -  нтоо 

15 Т К  а .е  тетп^еіре
МП€ТНдіА.<ЦGuei епгм ренсо ne пептгчтг[ссо] отгр еротгн [ег^тгроѵл.] 

20 НОТТСОТ [ÏÏJ

ТСОТП 2ч_€ [тетп] [п]гьс<о[отгр ероттп] п[ліме7Ѵ.ос лшищре]

Извѣстія И. Л. II. 1910. $
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ж

1 U} HM * Игчі HTä Tsttotope e&oTV. pi 
тм псгчтл.игчс 
теік^ом тетигчАьлт 

r. ноттгч hotwt

Тек^.тгн0,.Аѵіс игчтгч 
рн2*.с ліб.ресеі е 
рргчі eatioov исер епггч 
иоттют eqonp 

іо ннесоп : тнСооѵи игчр 2te  отн5Ъм ммон етре^тоз
ОѴИ ММ^ТС ôwH.£\.Л\еч еніцгчнррпгчн 15 нигчтре ренмн ре рют epoq и ее нн.еіргч?Ѵ.н[т] nq [р]<о\ е&оЛ рп оѵпер[Г| [о]ѵсігча) мпенпоб'

20 .............и . . . . eqn............ рн. (УіпѴ
............. екотп и
................... q2s_. . . .

.......................ИІЧП . .

25 ....................................

і н<Л піунрекотл 
d̂ q̂ - h u jo m h t  и 
см н пріме  ô*.q̂ - ннеѵріте н 

5 ciùÉie : ne

XÄ.q nöfi гчиг̂ регчс 
2ü.e ^-смотг epon нгч 
2s.oeic * 2s.e реи 
noff и<5Ъм гчROTTOH 

іо ротг идчі efeoTV. рм  
пеіиінреіунм  
гчнтре necto&e коот 
епріме u u j[o m ÏÏt] 
нсоп. —  [нгч]

15 Ѳігчтц мп[Лгчос ет] 
сотт [отгЛ.отг7Ѵ.гчі. ]

*Хе ^ ...........................
и ......................................

2) Bei l ’ le y t e  u. B o c s e r  steLt çn  тпср(о)ч'сівк.
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C o d . C o p t . P a r i s i u . 12917 f. 87. (Recto a) —  « ............. Sie erhob sicli

und nahm mit sich einen Hund und gieng hinaus aus der Stadt (7zokic). Sie  
fand einen Ort (totzoç) der Einöde (ipr\u.ix) und gieng in ihn hinein. Sie lag  
in W ehen und gebar ihr Kind and tödtete es und gab es ihm (dem Hunde). 
D er Hund aber (Щ  frass es nicht, denn es war heil. Sie nahm es wieder und 
zerstückelte (priXo:, fxéXoç) es und sprach: «Vielleicht fürchtet er sich, denn es 
ist heil.» Sie w arf es ihm abermals vor, er frass es aber nicht. Sie gieng 
aber (8£) aus der Einöde ( ір щ о с )  heraus, um Schutt zu holen und es zu 
bedecken und fortzugehn. Sie blickte auf und sah eine M enge unterwegs, 
die dem A n d r e a s  entgegengieng und die, welche mit ihm waren. Sic  
fürchtete sich, dass man sie entdecke und sie gieng fort und [entfloh] (Recto b)

D er Apostel (ітгбатоЛс;) aber (Sk) mit der Volksmenge standen vor jenem  
kleinen Kinde, siehe, da kam der Hund hervor und heulte sehr, indem er 
sprach: «0 (d>) A n d r e a s , ich werde dich nicht fortlassen, bevor du nicht 
mit mir kommst und dieses grosse Verbrechen siehst, das geschehen ist in 
dieser Einöde (-ёрѵ)р.о;;)». E r  sagte aber (8£), indem er dem A n d r e a s  vor-
ausgieng.............................................................................................................................................................
A ls aber (Si) A n d r e a s  die Glieder (piXoç) des kleinen Kindes da liegen sah |j
(Verso a ) .......................... ................................................................................................................................

«[Du] thatest grosse W under an [diesem] Thiere ((hjpi'ov), indem es [ehrte (?)]

dein Ebenbild (rixtov).............  M enschen.............................  «W as sollen wir mit
dem kleinen Kinde thun?» E r  sprach also: «Ich weiss es nicht, mein Sohn. 
D ie Volksmengen haben uns aufgeregt wegen der vielen Greuelthaten, welche 
verübt haben die M enschen; denn (ydp) es waren grosse Versuchungen  
(7шраар.<к) vor uns allerorten (хата -).»

E s  näherte sich A n d r e a s  und stand zu Häupten des kleinen Kindes
und sprach : «W as sollen wir (Verso h) [thun] ? .................................................................

..........................................................................vielleicht werde ich dich auferwecken. . . .
siehe, der du (jetzt) aus einzelnen Gliedern (|xéXoç, pieXo;) bestehst.»

A n d r e a s  aber (Sk) sprach zu P h ile m o n : «Setze die Glieder (ptÉXoç)des 
Kindes aneinander!»

Spricht A n d r e a s  also: «Breitet eure Hände aus!» E r  betete, indem er 
also sprach: «Ich bitte dich, du Heiliger der H eiligen, dessen W ohnort im 
Heiligthum ist, den die Cherubim preisen (üpiveüeiv), .................................ausge

breitete (?) F lü ge l (?), der das Himmelsgewölbe (атеркш/лх) ausgespannt hat 
und gemessen hat mit seiner Handbreite und die Erde gemessen hat mit 
seiner Spanne ||Цзпѣстія II. A. H. 1910. <■*
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H ier bricht das Pariser Fragm ent ab.

C o d . C o p t . L u g d u n e n s . I n s i n g e r  № 51. (Recto a). «Ich bitte deine 
Barmherzigheit, mit welcher du dich unser erbarmt hast durch deinen ge

liebten Sohn, Jesum  Christum, unsern Herrn, unsern Fürsten (yiyt^wv), der 
uns geworben (сттратеигіѵ) an unseren Seelen (фиэд), der geschmückt (хоац&Гѵ) 
hat unsern Leib (а й [л а ) .......................................................................................................................

.............................................................................................................................................................  [das] II
(Recto b) Wunder auf dem Berge G e b a l (птоотг нке&гѵ\, opoç reßaX). A ls  
eine Volksmenge (8y]u.o<;) versammelt war, befahlst du, dass alle Steine, die 
zerstreut waren wie Sandkörner, sich sammeln und eins werden sollten. W ir  
aber (8é) wundern uns. D u  sprichst zu uns: «Wundert euch nicht darüber. 
Ihr aber (Si) werdet dort (ixet) grösseres thun als jene. D ie Steine sammelten 
sich und wurden eins, —  ihr aber (8i) werdet sammeln die Glieder ((/lXoç)_des 
Kindes, || (Verso a), welche zerstreut worden sind durch den Teufel (Staßo- 
Х о ф ) Deine K raft wird sie zu einem Ganzen machen, deine unermessliche 
K raft (Suvapuç) möge über sie kommen, dass sie ein Ganzes werden, das 
wieder lebt. Denn (yap) wir wissen, dass du nicht nur machen kannst, dass 
er auferstehe, sondern (àXXà), wenn du willst, wirst du ihm Federn wachsen 
lassen wie diesen Vögeln, dass er auffliege in der Überfülle (ісерюиаіа) deiner
grossen................................................................................................................................................................

(Verso b) das kleine K ind; es gab von sich drei L au te des W einens, es gab 
von sich auch neun (Laute) des Lachens.

E s  sprach A n d r e a s , also: «Ich preise dich, mein Herr! Denn gross 
sind die K räfte, die du mir offenbart hast an diesem kleinen Kinde. D u  Messest 
das Lachen sich in Weinen verwandeln dreimal. —  Selig ist [das V o lk , das 
einen Ju belru f] ken nt................................................................

Hier bricht die Handschrift ab.

Anmerkungen.

C o d . P a r is in . 12717 f. 87.

Recto а 14. 15. м м е А о с  м е Л о с «sie zerstückelte es»] м м е А о с
м е А о с  ist das griech. хата piXv). D er kopt. Ausdruck dafür ist 
cf. L e v .  8 ,2 0 . гѵичо no iA e evqdwevq пщл.тгіугч.тг. хаі t ô v  xptèv èxpeavop-vjcre. 
хата piXv).— M ich . 3 ,з . n e v n e e c ллтотгсхУпотг' гчтгаэ ä /у л а /у  ш цллгщ алг 
n e e  препсгчр^ e ^ e n x ^ W n io n . хаі та осттіа aimov auv&JXaaav хаі еріХіааѵ 
ibç cràpxaç dç, XeßYjTa.
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W ir hätten also:

eipe м ліеЛ ос м е А о с  Ï xpeavofxeiv хата péXvp 
€ipe nujdkTujdwTT j  {/.eXt̂ ev

Verso b 11. е т о т т ] vgl. dazu «Kopt. M ise. Х Х Г Ѵ . X L V I I I .  und. 
b 24/25. —  игчмеі м н р е  етсотгташ ] Diese Stelle scheint verdorben zu 

sein, м н р е  етсотгтаж könnte «ausgestreckter Flügel» übersetzt werden, 
aber was soll das hier? M it и & м еі weiss ich nichts anzufangen.

C o d . L u g d u n e n s . In s in g e r  № 51.

Iiecto b l . 2. —  іуп н р е g i2s.Ai птоотг нке& дЛ  «[das] W under auf 
dem Berge E b a l» ]. Unter ке& ^А ist hier wohl eefc&A (ГафаХ, TeßczX Ь У Ѵ )  
gemeint und unter dem W under auf demselben wird schwerlich etwas anderes 
zu verstehen sein, als die A ufrichtung des A ltars aus unbehauenen Steinen. 
J o s .  9 ,6 . (8,зз).

Verso b. 14— 16. habe ich auf Grund von P s . 88 (89), 15 ergän zt; 
iKveiesTq м п А л .ос е т с о о т т  йотгАотгАел.

L X I X .  Z u  H a l l ’ s C o p t i c  a n d  G r e e k  t e x t s  o f  t h e  C h r i s t i a n  
P e r i o d  9 — 13.

9.

Plate X X ,  2. F r a g m e n t  o f th e  S t o r y  o f th e  W o m a n  ta k e n  in  
A d u lt e r y , Joh n V I I I ,  9—11.

Ostrakon. Limestone [JV° 2 1 4 2 4 .]

[ .  . . .й<Ті п е п ]р есЁ т гт [е р о с. . . .

[ ................ ]H HgOTTtt m ä . [ ...............]

[ .  . . £ п т ]м н т е  • evcjqi M [n e q 2s.(02s_]

[ ..............22.]e те ер ім е ет[т€Нотг. . . . ]

5 [ ................ ]т б А е ю  п т о [ ...............]

[ .  . . n2SLoe]ic • neaLè.q n [ ^ c . . . . ]

[ ............. ]ток и т ш л [ ..................]

[ ............. ] h.ä. 22. h i теп[отг. . . . ]

[ .  . . . eepno&e

Извѣстія И. Л. Н. 1У10.
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H a l l  hat richtig erkannt, dass wir hier ein Bruchstück aus der G e 

schichte von Christus und der Ehebrecherin haben. (Joh. V I I ,  53— V I I I ,  11). 
Diese Geschichte fehlt bekanntlich in manchen griechischen Bibelhandschriften 
und zwar in den ältesten. A us diesem äusseren Grunde und verschiedenen 
inneren Gründen wird diese Stelle für unecht gehalten, weshalb auch W e iz 

s ä c k e r  in seiner Übersetzung des Neuen Testaments sie aus dem Contexte 
ausgeschieden und in die Fussnote gesetzt hat.

Doch nicht nur in manchen griechischen Handschriften fehlt diese E rzäh 

lung. Im Koptischen, speciell im Sahidischen fehlt sie, wie mich R e v .  
G . H o r n e r  versichert, in sämmtlichen bisher bekannt gewordenen Hand

schriften. V e r g l.z . B . dieBilinguisCod. Borg. L X V  (bei C ia s c a  pag. 254/55).
In boheirischen Handschriften kommt die Erzählung mehrfach vor, doch 

mit verschiedenen Abweichungen unter einander2), was aus der Unsicherheit 
der Überliefung des griechischen Textes dieser Stelle zu erklären ist.

Ich will nun hier versuchen, das Ostrakon zu ergänzen.

........................................................ [іуъмтотгеі]
[efeoA м<Ѵі меп]рес£пг[т€рос мм метгмнниіе]
[ôwTrto Mqu]K мротгм Mb[v&dcq мм тесріме]
[етрм т]мнте* A.qqi 2s.[ooq еррги n€2&.A.q]
[мгчс 2s.]e тесріме е[тгтсом мем]

[ТЛЛГ]Т<5Ъ.€І0 МТо[с Ä.G MG2SLÄ.C 2S.G ММ]

[Лг^тт пгч.2£.ое]іс • nest&q м[л.с 2«_е гчмок]
[р(осо]т ом мтш0ѵ[т(ТКеіо ь.м]

[&сок] ме? 2 S.IM тем[отг мтіркоте]

[epjnofte

Z. °/і. [іу&мтоттеі е&оТѴ. м<Гі меп]рес&тгт[€рос мм 
vgl. boh. А . u j^ tottgi е&оЛ М2*.е мтрес&тгтерос мем m o t t m h u j.

Z . 2. [èkTrto Mqujvi мроѵм] Hier erwartet man nach B . o vo p  ä . i h c  
cco25LM, etwa ein л т а  а . ic  ujt02s_Ti.

3. H a l l  ergänzt: &qqi M[rtGq*.2s_tù2 s.].
Dies scheint mir unmöglich, da das einfache atioss. im Sah. nicht ge

bräuchlich ist, sondern nur in der Verbindung &M2s.(02£. vorkommt. Im  Boh. 
lesen wir dafür: А  л i h c  qes.i MTGqA.q>G B  ïïïc a.G ÄqqÄ.1 MTGqevcpG enujcoi

9метгмнніие]

2) S. bei H o r n e r  zur Stelle.
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àvaxô^a; 8è 6 Ty]<tcö; . E in  dementsprechendes sah. qi птес^пе е о р -м  kann 
hier ebensowenig gestanden haben, da qi л п е  sah. speciell die Bedeutung 
«enthaupten» hat. So bleibt nur 2SL(oq nach und ich ergänze daher: e^qqi 
2 t[(oq ер р л і]. Z u  qV ano* ер р л і vgl. J b .  10,15. м м  ujffbM m m o ’i iq eÏ2 S.coi
е р р л ’і. ob Suvocfjuxi аѵахбфаі. L u c .  13, и .  о ѵ с р ім е ............. есоЛ к ем м бЪ м

м м о с  €ÛÏ2s.(0c ер р л і enTHpq. yuvy) . . . .  'Піухбтстоиа-а хаі р ]  8иѵаріѵу) 
аѵахбфаі et; то ттаѵтеХе;. 21,28. (Лоіут ÏÏTeTïïqi-2j.(0TÏÏ еррлѴ. <хѵахиѵ];ат£ 
хаі £7tàpaT£ т а ; хесраХа; ир.йѵ.

Z . 4. —  H a l l  ergänzt: е^ тем о т г], was ich für unmöglich halte. Ich  
ergänze: е [т т й ж ] nach boh. А  л т г ш п .

Z . 4/б. ergänze ich : [мемтлтг]т5'л€іо. Dieses Tff&eio steht einem xa- 
Taxptvetv viel näher, als das boh. N ach dieser Stelle können w ir nun

auch mit Sicherheit ergänzen Z . 7 : йтіндк[т<у'л.еіо л м ]. Zu  [a .m o k  рсосо]т 
ом м тім г^ т^ л ею  л и ] vgl. -oùSè èyco cre хатахріѵсо.

Z .  8. [ä « k ] ме?] H a l l  liest м л , doch scheint mir das zweite Zeichen  
e zu sein.

Z .  8/g. 28.Ш тен[отг м и р м оте ер]мо&е vgl. J o h .,  5 , н .  м м р н о т к  
ермо&е. p.yjx£Tt ос[лаотаѵ£.

10 .

Plate X X V I ,  —  1. P s a lm  X V  (Copt. 14), i,preceded by thc conclusion 
of another Psalm.

Ostrakon. Calcareous Stone. [N o. 3 3 1 2 9 .]
Fro m  the ruins o f  the monastery o f  B e r  al-B a h a rî.

[n]2s.WR e&oÀ мпе\р[л?\.] 
m o c  TreiÄ. : ixsslocic m[ i m ], 

петмлотгюр рмп[екмл] 
[nuj(o]ne н мім п[етмлмто]м 
[ÂÎMoq] рмпектоотг 

етоѵлл&.

«The end of the Psalm  
of D avid: 'Lord, who 
is he who shall abide in thv 
tabernacle or who shall dwell 
in thy holy h ill? ’»

N ach H a ll  hätten wir hier den ersten V ers Psalm X I V  (X V ), dem der 
Schluss eines andern Psalms voraufgeht. D as stimmt nun garnicht zu H a l l ’s 
Übersetzung, wo die W orte 'Lo rd ’ etc. direct als Schluss eines Psalms be
zeichnet werden, während sie aber doch im ersten Verse von P s a lm  X I V  
stehn. Daraus geht nun aber hervor, dass H a l l  zu A nfang falsch ergänzt 
hat und dadurch in ein Dilemma gcrathen ist, aus dem schwer herauszu-Извѣетія И. A. H. 1010.
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kommen ist. D er A nfang eines Psalms kann doch nicht gleichzeitig der Schluss 
eines Psalms sein, es sei denn, dass beides zufällig wörtlich miteinander über
einstimmt. Nun giebt es aber keinen solchen Psalmenanfang, der mit einem 
Psalmenschluss wörtlich zusammenfällt.

Ich ergänze den Text folgendermassen:

[е п ]2£.ож efcoTV. йпе\р[г>Л] 
м о е  Й2̂ діТгеі2  ̂ : п 2*_оеіс н [ім ]  
петнл.о'эчор р м  п[енмгѵ]

[йіцсо]пе и ш м  п [ети л .м т о ]п  [ m m o c j ]  р й  пектоотт 
етотгл.гѵ&

W ir haben hier also nicht den Schluss und den Anfang eines Psalms, 
sondern in dem [e n ]2s_ton е&оЛ ипеѵр[гѵЛ.]мос н ^ л л г е і^  haben wir die 
Überschrift des Psalms, die dem eiç то téXo? фаА[ло? тсо Даиі8 entspricht und 
die sich bei so vielen anderen Psalmen ebenfalls findet z. B . P s. 4 , 10, 11, 
12, 13, 18, 19, 20, 30 etc. Merkwürdigerweise fehlt nun gerade bei P s. 
X I V  sowohl in den beiden koptischen Versionen wie auch in der L X X  diese 
Überschrift. Vielleicht hat hier der Schreiber einfach aus Versehen die so 
häufig vorkommende Überschrift auch diesem Psalm vorgesetzt.

11 .

Plate X X X V ,  3. L i t e r a r y  E x e r c i s e (?). Fragment containing the 
name (?) Pantigrapheus and referring to «the king of Media» (1. 3).

Ostrakon. Pottery. [N o. 1 9 9 6 7 .]

-f- ic x c

£•*?[.........]
пгчптікрдкфі^етге. . . . ] 
np<n>po й м е з ф л .. . . . ]

ttb.ujione m h o k [ ................ ]

іе п е ^ .и  л ш е к к д гт[.............]

tO R&TÄ. T€KHpo[................ ]

ott’ eujtone л.кр п р е т [. . . . ]  .

(o n e[...................................... ]
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N ach H a ll  haben wir in diesem Ostrakon den sonst unbekannten 
Namen (?) P a n t ig r a p h e u s  und ausserdem «den K önig yen Medien». Beson

ders durch letzteren wurde ich veranlasst diesen kleinen T ext einem einge

henderen Studium zu unterziehen, da die Erw ähnung eines Königs aus dem 
Alterthum in koptischen Texten nicht zu häufig Vorkommen dürfte. Ich bin 
nun dabei zu einem von H a l l ’s Auffassung grundverschiedenen Resultate  
gelangt und lese und ergänze folgendermassen :

IC  2 £ C

-{- gM п[рл.н лиіеісот лѵн піунре лш пеішгі етотгг^лЁі. ] 
пА.птікрл.ф[ст итеіисто'Л.н h ic  ne^çc eqcpevi иллтслрос] 
ïïppô нм €2 [̂eccô, х ^ Р 6 к&ігѵтк гѵтгсо отгпетиеѵиотгц] 

uevujcone мліок [ллгсо палите лтекпоАлс еа^ессл.] 
іе п е ^ н  лшекн.&лг [гмшістетге кгчтл. текш стіс]

[л.тг]оі кдіТгч текпро[рнресіс етндѵнотгс иекіуіопе сенгѵт̂ ТѴ.]
[sbjo-гг* eujume л.ир рен[мо&е pwc рюме ottrw efcoA hä.]
[u j]w ne [ммок................................................................

Jesus Christus!

Im [Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.]

Abschrift (àvTtypaçov) des Briefes (ётеюгтоХу)) J e s u  C h r i s t i .  E r  schreibt 
an A u g a r o s , den König von E d e s s a :  Sei gegrüsst (уаірг)! Selig bist du und 
Gutes wird dir geschehen. Und selig ist deine Stadt (itôXiç) E d e s s a , denn 
(èitstôïj) du hast nicht gesehen und hast geglaubt (ігкгоигіѵ). D u  wirst emp
fangen nach (хата) deinem Glauben (тиатiç) und nach deinem guten Vorsatze 
(icpoatpyjaiç). Deine Krankheiten werden geheilt werden. Wenn du Sünden 
gethan hast als (ш;) Mensch, wird dir Vergebung w erden....................................... »

E s  ist hier also weder von einem Manne Namens P a n t ig r a p h e u s ,  
noch von einem «Könige von M e d ie n » die Rede, sondern wir haben hier 
vielmehr das Antworschreiben C h r i s t i  an A b g a r . D er Briefwechsel A b g a r ’s 
mit C h r is tu s  ist auch sonst noch koptisch überliefert.

12 .

Plate X L I I I ,  5. — L e t t e r  to A pa Kyrikos from Paulos. Ostrakon. 
Pottery. From Thebes. [N o . 2 1 1 8 4 .]Извѣстія U. A. U. 1910.
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“репна^и  
ähthhoott епіс 
тоЛн h äi s&.e äujc Äir<o
HCÄUJC CHÄRÄ

5 тгчрок нтесоотн

ли 2£_е шм не h äh ä  
TÄpoi OTTtouje отн 7і
täotco nevpÄH нні 2£_е нім

не h t ääu jc  роот t ä ä c

іо h ä h ä  нттртос рітн hätt 
Лос

5. тлр(тш ре) —  pertica, contus. 7.

-j-  Since

thou hast sent a 
letter to me saying 'Beat’ , and 
'M ayest thou beat them that hâve 

5 laid stick on thee’ , I  do not know

who tliey are who laid 
stick on me: I  desire therefore that 
thou wouldst tell their name (sic)  

[to me, who 
they are, that I  may beat them.

Give it

to A p a Kyrikos from Pau

los.

8. ï ï t â .o t o j  «I would tell» sic for

N ach H a l l ’s Übersetzung erfahren wir aus diesem Ostrakon folgendes. 
E in  Mönch, Namens P a u lo s , ist von einigen Leuten mit einem Stocke ge
schlagen worden. D er Mönch K y r ik o s  schreibt nun an P a u lo s , er möchte 
doch die L eu te, die ihn mit einem Stocke geschlagen haben, wieder schlagen. 
P a u lo s  antwortet ihm, er könne sie nicht schlagen, da er die Leu te, die ihn 
geschlagen haben nicht kenne, weshalb er ihn bitte, ihm die Namen jener 
bösen Leute zu nennen, damit er sie durchprügeln könne.

V erhält sich nun aber die Sache wirklich so und waren die koptischen 
Mönche wirklich so rauflustig, wie H a l l  sie uns hier schildert?

Prüfen wir nun den Inhalt des kleinen Briefes etwas genauer und ver

gleichen w ir ihn mit H a l l ’s Übersetzung.

Z . 3—5. äu jc  ä t w  hÜäujc  енгчкдчтгчрок « B e a t» , and mayest thou 
b e a t th em  t h a t  hâve laid stick on thee» d. h. «Schlage, und mögest du 
sie s c h la g e n , w e lc h e  den S t o c k  g e g e n  d ich  erh ob e n  h a b e n » . Also  
nach H . ist ä u i c  =  to beat, schlagen.

W ie H . dazu kommt äu jc  mit schlagen zu übersetzen, weiss ich nicht. 
D a hier von einem Briefe (èthctoXy)) die Rede ist, so liegt es wohl näher an 
«lesen» zu denken und daher möchte icli äujc  als dialektische Form für oujc 
von toiy legere auffassen, also «lies ihn!» d. h. «den Brief.»

Z . 4/б. €h ä k ä t ä p o k  zerlegt H . in: e (that) h ä . (have) h ä  (laid) TÄpo  
(stick) h  (on thee) wie auch °/7 h ä k ä t ä p o i , w o  also ï  =  «on me» ist. In h ä  
sieht H . den St. constr. von uw und e ist für ihn das Relativum. Z u  TÄpo#
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wird zum Vergleiche augezogen тАр(тіоре) = p e r t i c a , contus. TAp bedeutet 
aber «Spitze, Zacke» und тооре—  «ein spitzes und scharfes W erkzeug, 
Spaten», aber nie und nimmer «Stock». Ausserdem hält H . TApo* für die 
Suffixform von T A p , obgleich weder die Grammatiken, noch die L e x ica  TA p  
unter den W örtern aufführen, die die Fähigkeit besitzen, sich m it den S u f

fixen zu verbinden; also ist т А р о к , resp. TApoV, wie es H . auffasst, eine 
Unmöglichkeit. Ich möchte dagegen ен А К А Т А р ок anders erklären, wobei 
ich von Kd.TA.poR ausgehe. Dieses ist aber doch weiter nichts als к а т а , (хата) 
mit dem Suffix der 2. Person, das nach Analogie von e, epo* vermittels der 
Bindesilbe po angeknüpft ist. h a k a t a p o r  könnte etwa «deine Genossen, 
die nach deiner A r t  sind» bedeuten ; freilich würden wir hier eher н ет statt 
des Possessivartikels r a  erwarten.

Z . 5. нтенсооітн а іі ]. H a l l  übersetzt: «I do not know», folglich fasst 
er es als h^ cooith a h . Ich halte dagegen н те für einen Fehler statt h i?, also 
«du weisst nicht».

Z .  7 . oTtouje] steht fehlerhaft für -foveouj.
Z ,  %  нтАо-ачо] H . «that thou wouldst teil», und in der Anmerkung 

«htaottco «I would tell» sic  for нтекотгю. Selbst zugegeben, dass н тек  für 
hi? eintreten könnte, so hat hier H . die Stelle nicht nur falsch gelesen, son
dern auch falsch verstanden. D er Text hat nicht нтаотгоі, sondern deutlich  
ни | taottw  =  h ü t a o v o . W ir haben hier also das Verbum t a o t o , aber 
nicht oTTio.

Z .  8. петгрАн] richtiger wäre м петгр А н und ebenso besser h a i , wie 
oben Z .  3, für и h i .

Den Text lese ich folgendermassen : l * * * 5 * * * * 10

l еп еи ^ н

arthhoott еш с

ToA h HAI 2te AUj[c] ATTü)
Hl?AUJC €[h a J r [a ]

5 TApOR н те со о ѵ и

a h  2£.e HiM не h a r  а
TApoi OTriouje ОТГН н ё

ТАОТГІО ne-ypAH HHI 2*.€ HIM

не HTAAÜjc роотг TA A C

10 НАПА RirpiROC £ITH П ATT

A o cИзвѣстія II. Л. II. 1910.
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«Da (èiretôv)) du mir schicktest einen Brief (етао-тоАу)) also: «Lies ihn 
und lies ihn deinen Genossen (-хата-) vor», ohne zu wissen, wer meine G e 

nossen (-хата-) sind, so wünsche ich, dass du mir ihrensic Namen nennst. W er  
sind sie, denen ich denselben vorlesen soll?

Z u  geben dem A p a  K y r i k o s  von P a u lo s ?  K y r ik o s  hat also dem 
P a u lo s  einen B rief geschrieben mit der B itte, er selbst möchte ihn lesen und 
auch seinen Genossen vorlesen. P a u lo s  weiss nun nicht recht, ob er den 
B rief allen seinen Genossen vorlesen soll und bittet daher den K y r ik o s , er 
möchte diejenigen speciell mit Namen nennen, von denen er wünsche, dass 
sein B rief ihnen vorgelesen werde.

D er B rief ist also in einem sehr friedlichen Tone gehalten und weder 
von Prügeln, noch von einem Stocke ist in demselben die Bede.

13.

Plate X L I I I ,  6. —  S c h o o l E x e r c is e ( ? ) . L is t. Ostrakon. Pottery.

[N o . 2 5 7 2 3 .]

Observe.2 _____ _ 3  4 5 0 7
+  П2С.С0Н J «икечм | соотгй | uje ПТОЗ | ре м и м  | а А салц | qe

8

«гео | pe +  «The completion of the matters of knowledge: an hundred 
pôles and thirty-seven pôles».

Reverse.

+  nssLCOR | | ..........................  «The completion of the matters
o f ............. ».

Z . 1. п 2£.аж] 2*.(ou ist hier in dem Sinne aufzufassen, wie Z .  247. 
«die volle Zahl».

Z .  2. кіін&  м ]  H . «matters»; es bedeutet hier «Geräthe, Geräth- 
schaften». D as Äv halte ich für eine Abkürzung von мгѵй =  vgl.
unten Z .  6/V.

Z . 3. сооттй]. H a l l :  «the matters of knowledge.» Meines Erachtens ist 
hier aber c o o t  «sechs» und й gehört zum folgenden uje.

Z . 4/ö: « Je ктооре] H .:  «a hundred pôles». Ich meine jedoch, dass hier 
uje «Holz» bedeutet und uje птсоре sind «Hölzer für Spaten», also «Stiele
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für Spaten.» E s  wäre doch etwas merkwürdig, wenn der T ext sagen würde: 
«hundert Spaten und siebenunddreissig Spaten» statt einfach: «hundert und 
siebenunddreissig Spaten.»

W ir können je tzt übersetzen: «Die volle Zah l der Geräthschaften: 
sechsunddreissig Spatenstiele und sechsundreissig Spaten». Y o n  «matters of 
knowledge» wie von «knowledge» überhaupt keine Spur. E s  wäre doch etwas 
Unerhörtes, wenn «Pfäle» (pôles) als «matters of knowledge» bezeichnet 
wären. Vielleicht aber denkt hier H a l l  an Stöcke zum Prügeln fauler 
Schüler, wie er ja  auch im vorhergehenden Stücke Stockprügel findet. (тл.р, 
*тл.ро* und тозре).

L X X .  Z u m  k o p t i s c h e n  K a m b y s e s r o m a n .

In seinem kürzlich in der Ä . Z .  X L V  (1909), 83 ff. erschienenen 
Artikel «Arabische Einflüsse in dem koptischen Kambysesroman» bespricht 
S p i e g e lb e r g  folgende von Kambyses handelnde Stelle dieses Textes: п га  
eneqpd.it n e cevtiove тепг^спе ете n e q o v w g Ä t n e  nd.V 2c_e
ntf'd.ÊgHT n npeqp£cvre «dieser, dessen Name in u n s e r e r  Sprache S a n u t li  
lautet, dessen Übersetzung diese ist: der Schwachherzige oder der F u rch t

same».
Nachdem S p i e g e lb e r g  seine zuerst gegebene Ableitung des W ortes 

c Ä i i o w  von cnö.T «sich fürchten» aufgegeben hat, räumt er je tz t das volle 
Bürgerrecht der von S e th e  vorgeschlagenen Erklärung ein, nach welcher

сд.потте das arabische L y -  «Milchbart» sein soll. Der «bisher nicht nachge
wiesene Bedeutungsübergang von «Milchbart» in «Feigling» oder ähnlich 
kann», nach S p ie g e lb e r g , «keine ernsten Schwierigkeiten machen».

Hier ist nun zunächst zu berücksichtigen, dass L y - ,  wie in der A n 
merkung noch ausdrücklich hervorgehoben wird und wie solches die ara
bischen L exika bestätigen, «bartlos» bedeutet. W enn aber сгмютт«- wirklich 
L y -  «der Bartlose» sein soll, so frage ich, warum es dann durch 
«der Schwachherzige» oder durch np eq p ^ o T e «der Furchtsame» wiederge

geben wird, wo doch der Kopte ein schönes W ort für «bartlos» besitzt, 
nämlich г>.тморт?

Ferner sucht S p i e g e lb e r g  seine Ansicht durch folgende Erklärung  
zu stützen: «Diese Erklärung lehrt aber weiter, dass unter «unsere Sprache» 
die arabische Sprache zu verstehen ist. D as lässt den Schluss zu, dass die 
Kreise, in welchen dieser Roman entstanden ist, stark arabisiert waren, oderШпѣстіл И. Л. H. 1010.
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deutlicher gesagt, dass zu der Zeit der Abfassung dieser Geschichte die allge
mein verbreitete Landessprache das Arabische war. Denn nur so ist es zu 
verstehen, wenn ein koptischer Schriftsteller das Arabische «unsere Sprache» 
nennt».

Dieses Argum ent halte ich für durchaus nicht stichhaltig. In  D eutsch

land ist die allgemeine Landessprache das Deutsche. W ird  deshalb ein Pole 
in P o s e n , wenn er sich der polnischen Sprache bedient, jemals das Deutsche 
als «unsere Sprache» bezeichnen können? Oder wird in Russland, wo das 
Russische die allgemeine Landessprache ist, ein Deutscher in R ig a  oder ein 
Pole in W a r s c h a u , wenn sie sich ihrer Muttersprache bedienen, jemals das 
Russische als «unsere Sprache» bezeichnen? N iç  und nimmer. Ebensowenig 
wird ein Kopte, der sich noch des Koptischen bediente, jemals die arabische 
als «unsere Sprache» bezeichnet haben. N u r in dem Falle würde ich es für 
möglich halten, dass hier unter «unsere Sprache» das Arabische zu verstehen 
wäre, wenn wir im Kambysesroman nicht ein koptisches Original, sondern 
eine Übersetzung vor uns hätten. Doch dafür ist das Koptische im Kambyses
roman noch ein zu gutes.

D azu kommt nun noch der Umstand, dass, wie vermuthet worden ist, 
wir hier einen A ufru f an die Ägypter haben, das arabische Jo ch  abzuschüt
teln und da soll in einem gegen die Araber gerichteten Aufrufe die Sprache 
der Unterdrücker als «unsere Sprache» bezeichnet worden sein. D as halte 
ich für ganz unmöglich.

W ie einst das arabische J ^ J L ,  im Alexanderroman nur von

kurzer Lebensdauer war, so wird hoffentlich auch nicht allzulange im 
Kambysesroman herumspuken. Selbst zugegeben, dass meine nach der ersten 
Lesung cdtitovo gegebene D eutung sich nicht mehr als haltbar erweisen 
sollte, so ist S p i e g e lb e r g s  Deutung noch viel unwahrscheinlicher. Bei den 
mit егчп anlautenden W örtern könnte man ja  immer noch an die Bezeichnung 
einer Berufsart oder einer Eigenschaft denken, wie z. В . сгк.мнрп, с^гшоттэг. 
u. a. Schliesslich bleibt hier immerhin auch noch die Frage, wie weit dieses 
bisher nur als &izo£ Лгуор-еѵоѵ vorkommende W ort auch wirklich richtig 
überliefert ist; vor allen Dingen ist das ъ  am Ende durchaus nicht so über 
alle Zweifel sicher, wie ich mich dank der Liebenswürdigkeit des Herrn  
Prof. S c h u b  a r t , der mir einen Einblick in das Original gestattete, habe 
überzeugen können. E s  kann zur Notli ein ^  sein, aber ebenso etwas anderes. 
W ie dem auch sei, die Gleichung сг^поте =  Lyi« halte ich für unmöglich3).

3) Sollte hier nicht vielleicht der Name с іп о т г ѳ ю с , с е п о т о ю с , \угчиот>А dem Schreiber 
Yorgeschwebt haben, den er mit einem ähnlich klingenden Worte verwechselte.
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Ferner sucht S p ie g e lb e r g  den Namen des Helden dieses Romans fioeop als die arabische Form  von V i c t o r  (йіктсор) zu erklären, wobei er 
sich vor allen Dingen auf die in dem Kolophon eines Blattes der Sammlung 
G o le n iS è e v  (Copt. 16 f. 2 . M art. S . Nili) zum erstenmal vorkommende 
Form  потгттор stützt. N un fragt es sich noch, ob denn &oeop und потгттор
dasselbe ist und ob fio eo p  auch wirklich gleich arab. £  ist. Ich habe den 
Namen V i c t o r  im Koptischen unzählige M ale gefunden, auch in Texten 
aus recht später Zeit, in welchen das Koptische so wohl sprachlich wie ortho

graphisch vieles zu wünschen übrig lässt, doch in der Form  Ёюжтор, ftoivrwp, aber nie und nimmer &оѳчэр oder потгттор. Ich halte es für 
kaum möglich, dass in einem in gutem Sahidisch geschriebenen Texte die 
Form  üwKTop oder fcoeop für V i c t o r  Vorkommen könnte, da in guten 
Texten, sowohl sahidischen wie boheirischen, stets й тто ор  steht. Gerade das 

in &o»op spricht meiner Erachtens gegen die M öglichkeit einer Idenfi-

cation mit j L i j ,

Vorläufig halte ich jeglichen arabischen Einfluss im Karabysesröman 
für ausgeschlossen. S p i e g e lb e r g s  Argumente haben mich nicht überzeugen 
können.

L X X I .  Z u  e i n e r  S c h e n u t e - S t e l l e .

In  L e i p o ld t ’s Ausgabe der W erke S c h e n u t e ’s findet sich in dem von 
dem Concil zu E p h e s u s  handelnden Texte folgende lückenhafte Stelle: 
епд& л т Л о ѵ [.. .]  oit по&с нл.р[. . .] птоеіс птлтгб'еЛ.е щынре 
мппоѵте ммоотг4). Hier können wir m it Sicherheit ergänzen: епмл. 
мпЛос^гоп г^тгсо] oit птоеіс etc.

V g l. dazu E x o d . 2 9 ,5 : пр&спгч.££і м и  пАосчом, гіг)ѵ і'гссор.'За хаі го 
Хоугіоѵ. und E p ip h a n iu s , de gemmis: р н ^ с -и л р Ё  (Z. 608), пА осчоп  
прнйс-плл>ц. (1. 1. 611).

4) C. S. С . O. Scriptt. Coptt. Sor II. Tom. IN', pag. 94, 23 f.Извѣстія II. А. II. 1910.

МП
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L X X I L  Z u m  « L e b e n  d e s  h e i l i g e n  T y c l i o n » .  1. 2.

1.

In dem aus U s e n e r ’ s Nachlass herausgegebenen «Leben des h. Tyclion»5) 
ist ohne Zw eifel das interessanteste Stück das W under mit der Weinrebe. 
D as W under selbst besteht in folgendem. K u rz vor seinem Tode kommt der 
h. T y c h o n  in seinen W einberg, wo die W inzer das dürre Geäste abschneideu 
und es fortwerfen. D er h. T y c h o n  nimmt eins der verdorrten Reiser, pflanzt 
es als Setzling in die Erde und nachdem er gebetet, fängt der W einstock 
sofort an zu grünen und Blüthen und Früchte zu treiben, die alljährlich be

reits zum 16 Ju n i, als dem Gedächtnisstage des Heiligen reif werden und 
bei der h. Communion Verwendung finden, wobei sie dem Kelche beigemischt 
d. h. also in den Kelch ausgepresst werden.

U s e n e r  bringt diesen Wunderbericht mit dem P r i a p o s -  und D io n y -  
s o s -T y c h o n k u ltu s  und den römischen Vinalien in Verbindung, da P r ia p o s  
der G o tt der W inzer und die Wunderrebe auch im Dionysosmythos vorkommt. 
D er h. T y c h o n  hat also das E rbe dieser Götter übernommen und wird der 
Schutzheilige der W inzer.

N un bemerkt aber U s e n e r  ganz ausdrücklich, dass dieses Wunder 
ausser allem Zusammenhänge m it der heiligen Schrift stehe und ganz auf 
heidnischem Boden erwachsen sei.

Den liturgischen Gebrauch, bei der h. Communion den Saft ausgepress
ter Trauben zu verwenden weist U s e n e r  auch in C ö ln  im 15 Jahrhundert 
nach, wo er sich bis Papst P iu s  I X  erhielt. Ebenso lässt sich das Bestehen 
dieses Brauches in L y o n  und T o u rs , so wie auch im Kloster S t . O u e n  zu 
R o u e n  nachweisen; desgleichen liegen für die Verwendung von ausgepress

ten Trauben bei der h. Communion auch in S p a n ie n  Zeugnisse vor. Alle  
diese Zeugnisse sind jedoch verhältnissmässig jungen Datums.

N un hat sich aber aus viel älterer und zwar christlicher Z e it eine 
Urkunde erhalten, in welcher nicht nur dasselbe dem h. T y c h o n  zugesclirie- 
bene Wunder von einem anderen erzählt wird, sondern wir finden dort auch 
die Erwähnung des Gebrauchs ausgepresster Trauben bei der h. Communion.

D ie Urkunde, von der ich hier reden will sind die koptischen «Acten des 
Apostels B a r th o lo m ä u s  in den Oasen», die dann später auch ins Arabische

5) H errn. U s e n e r , Der heilige Tychon. (Leipzig u. Berlin 1907). ( =  Sonderbare Heilige. 
Texte u..Untersuchungen I).
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und Aethiopische übersetzt worden sind. Leider haben sich gerade von den 
koptischen A cten nur Bruchstücke erhalten, doch werden die Lücken durch 
die arabischen und aethiopischen A cten ergän zt6).

A m  kürzesten lautet der Bericht über das W under im arabischen und 
aethiopischen Synaxar zum 1 T h o th  ( = M a s k a r a m ) :  «E r (Bartholomäus) 
war mit L is t  dadurch in die Stadt (E lw ä h  d. i. die Oasen) gekommen, dass 
ihn St. P e tr u s  als Sklaven verkaufte und arbeitete nun im W einberge mit 
seinem Herrn, und so oft er einen Setzling an den W asserleitungen einsetzte, 
brachte er sogleich Früchte hervor»7).

In  den ausführlichen koptisch-aethiopischen A cten kommen nun für das 
W under mit der Weinrebe folgende Stellen in Betracht.

P e tr u s  und B a r th o lo m ä u s , dem das Loos bestimmt hat, in der Stad t 
W a h e  (отгд^е) zu predigen, machen sich auf die Reise dorthin auf. Unter

wegs treffen sie einen reichen Mann mit zehn Kameelen und vielen Sklaven  
und bitten ihn, sie in die Stadt W a h e  zu begleiten. W ie er aber hört, dass 
sie Christen seien, will er sie in die Stadt nicht lassen. P e tr u s  und B a r t h o 

lo m ä u s entfernen sich und ersinnen eine L ist, indem sie den M ann durch 
Verkleidung täuschen wollen. P e tr u s  soll ihn dann für seinen Sklaven aus

geben, der sich auf die W einbergsarbeit verstünde, und ihn an den M ann, 
wenn sie ihn wieder eingeholt hätten, verkaufen.

—  81 —

[гѵт]еі €2s_coq лш [р(оме.] IIe2s.e иетр[ос tievq.] Э£дЛре п[рооме] пгѵ.мт&ноот[е. ] л.с$от$чоіц& 2£_е ^гѵір е.
Пв25.е петрос* 2*.е ететп&нк 

етооп.IÏ€ 2 S .€  ш ч р э с о ж .  2SLC е н & Н К  egoim етпоЛіс оттлре.

Sie trafen den Mann.

E s  sprach P e t r u s  zu ihm: «Sei 
gegrüsst (yjxxpi), du Mann, du B e 

sitzer der Herden: E r  antwortete: 
«Sei gegrüsst!» (yaips)

E s  sprach P e t r u s :  «Wohin rei
set ihr?»

Parisin. 12918 
f. 166.

E s  sprach der Oberste (ap^cov): 
«W ir reisen nach der Stadt W a h e .»

6) A n Bruchstücken der koptischen «Acten des Bartholomäüs in den Oasen» sind mir 
die folgenden bekannt. Brit. Mus. 288. (Or. 3581 (3)); 289. (Or. 3581 (4)); Bibi. N at. Paris. 12918 
foll. 106, 127, 166; Cod. Copt. Tischendorfianus V I ;  herausg. im B ull. N . S . I . p. 513 ff. =  M él. 
asiat. X ,  103 ff. Die aethiopischen Acten sind herausgegeben und übersetzt bei B u d g e , The 
Contending8 of the apostles. I , 93— 92 ; II, 90— 103. N u r übersetzt finden sie sich bei M a la n ,  
The conflicts of the apostles 29— 39. Vergl. ferner L ip s iu s ,  Die apokryphen Apostelgeschichten 
und Apostellegenden П , 2. pagg. 86— 89.

7) W ü s t e n fe ld , Synaxarium pag. 6.Извѣстія И. Л. H. 1010. 6
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Parisin. 12918 
f. 106.

IleatG петрос HÄ.q 2s.g gr- 
ujA.np отглштлідлрооліе кмм&к 
ноаглтн Ha im a r  еротгм gtroA i c .

IIg2s.g пл.р^(оп итпоЛіс ас_б 
grurtF egoTïî [gtiioA]ic nuujeïï 
[отг. н п ] ^  отг е&сіЛ..

[ÜG2s.e п]етрос 2*.g [gi&kr 
g] роти. м]пбірмрл.?Ѵ.
[g&oA  . ]

[£\.it]ü> пт€тг[потг прооме] 
Ä.qqoff'q g&oA  [гѵц]іцто imS^Ä.]*
АІОТгТѴ. IIG2*.Ä.q8) 2S.G ОТПО & ІірООТГ 
ilM П€ ПООТГ. 2S.G GIC OTMHHUJG 
npOOTT ĜRÊloTV.9) GIRCOTG10 11 12 13) HCÄ. 
ОІГрМрдЛ dwTTtÖ) MKGipG Gpoqu) 
дЛАл. ia) GIC pHHTG A.IgG GIIG^UJIRG
iicwq pu оѵбігіш.

ÜG2S.G nô>.pxwtt мпстрос • 
2S.G Л.ІЦ18) TG TGqTGXttK • *TT(0
ыіок ^нг>^ ïiâ.r HTGq^MH.

ÜG2S.G Пбтрос ïl^q 2S.G ОТТИЛІИ 
hg . GUjbqTpG hgA ooA g

GTUjHq ^ отгоі g&oA . 14)
IÏG2S.G IïAp^ÇOOtl 2S.G poAoC

p(0 . OTTTGXttITHC • ïl^AUHG П€^- 
ujme ïictoq.15) g&oA. 2ê.g оіттгм  
m m m r noiTMHHUjG ммеѵ kgA ogA g . 
ft]0U40Uï бкл. і̂стгч MMoq G2s_w ot.

E s  sprach P e tr u s  zu ihm: 
«Wenn du eine Menschenfreundlich

keit an uns thust, so nimm uns mit 
dir in die Stadt.»

E s  sprach der Oberste (äp^wv) 
der Stadt (itôXiç): «Wenn du in die 
Stadt (toXiç) hineingehst, was kaufst 
du oder (yj) was verkaufst du?

E s  sprach P e t r u s :  «Ich reise 
(in die Stadt) und verkaufe diesen 
Sklaven.»

Und sofort sprang der Mann ab 
und liess die Kameele sich lagern und 
sprach : «Ein grosser T ag ist für mich 
heute, denn siehe, viele Tage bin ich 
auswärts und suche einen Knecht und 
fand keineD, aber (àXXà) siehe, ich 
habe gefunden was ich suchte, in E ile.»

E s  sprach der Oberste (àpywv) 
zu P e t r u s :  «W elchesist sein Gewerbe 
(теуѵу)) ? Und ich, ich werde dir seinen 
Preis geben.»

E s  sprach P e t r u s  zu ihm: «Er  
ist ein W inzer, welcher dürre W ein

berge sprossen lässt.»
E s  sprach der Älteste (àpywv): 

«Gerade (oXtoç +  pco) einen Künstler 
(тексту]?) dieser A rt suche ich; denn 
ich besitze viele W einberge. Ich w ill 
ihn über sie setzen, ( x a ü c a 'u a v a t) .»

8) f. 106. eqatco a a o c .
9) A u f ^-eivfioA. folgt f. 106 noch a k  пл.тецпооч'е «mit meiaea Herden».

10) 106. ciujine-
11) 106. е о т о п .
12) fehlt in 106.
13) 166. о т н р  т[е].
14) 106 ^ o vtû  ohne tß o A .
15) In 166 hat sicher gestanden: ç Jo A o c  р ш .^ н м т е ] псл. о т т [ « х « І'|,н с ] п [ т е іл т е ] .

206



—  83 —

B a r th o lo m ä u s  arbeitet nun täglich im W einberge und nach einiger 
Zeit kommt der H err des W einbergs und fordert Rechenschaft von seiner 
A rbeit. D er Apostel nimmt drei Reben von einem vertrockneten W einstocke, 
befestigt sie an einen P fahl, und alsbald tragen sie köstliche F ru ch t.

Ausser in den eigentlichen Acten ist auch noch in anderen W erken  
von B a r th o lo m ä u s ’ Thätigkeit als W eingärtner die Rede.

In  einem W erke, das kurze biographische N otizen über biblische P e r 

sonen enthält16) heisst es von B a r th o lo m ä u s : &Арео?Ѵ.омАіос ottroma-  
рітнс n e  нсАноттооте. «B. war ein W inzer und Gemüseverkäufer.» In  
der B a r t h o lo m ä u s -A p o k a ly p s e  heisst es: epujAH н а т п о Ллс h a u * ероі
UJATF2S.OOC МН MÏIAI AM П6 &Ар^оАоМАІОС ПНСОМАріТНС, МН МПАІ
а и . нетіцооп рм пніомАріон нріерожАтнс (1. ріеротрАтнс) n A p ^ to n  
нтенпоАіс ecj -̂ оттооте eüoA en ujco n.17) «wenn die Einwohner der Stadt 
mich sehen, sagen sie: Ist das nicht B a r th o lo m ä u s  d er W i n z e r ?  Ist das 
nicht, der sich befindet in dem W einberge des H ie r o k r a t e s , des Ä ltesten  
unserer Stadt, und Gemüse verkauft au f den M ärkten?»

A ber auch in einer griechischen Quelle wird B a r th o lo m ä u s  als xco- 
fxapiTY); bezeichnet18).

W ir haben hier also eine ganze Reihe von Zeugnissen aus älterer 
christlicher Z e it, in denen B a r th o lo m ä u s  als der W inzer хат i\oyit y  aufritt.

W ie  er sich nun aber als solcher zum h. T y c h o n  verhält, wage ich  
vorläufig nicht zu entscheiden.

W ir  kommen jetzt zur Verwendung ausgepresster Trauben bei der 
Communion. A uch  dafür findet sich merkwürdigerweise in den koptischen 
B a r th o lo m ä u s -A c te n  eine Parallele.

A u f  der Stelle, wo der W einberg sich befand, wird eine K irche erbaut. 
«Alles V olk wird getauft; d a r a u f  n im m t B a r th o lo m ä u s  ein e  T r a u b e  
v o n  dem W e in s t o c k , den er g e p fla n z t  h a t, d r ü c k t  e in ig e  B e e r e n  in  
d en K e lc h , lä s s t  w e isse s B r o t  b r in g e n  und  fe i e r t  d a r a u f  d ie  
E u c h a r is t ie »  19).

Im koptischen hat sich von dieser Stelle nur ein sehr winziges und 
dazu lückenhaftes Bruchstück erhalten:

16) W i n s t e d t  im Jo u rn a l o f theolog. studies. V o l. I X .  (1908), pg . 379.17) M ém . de l ’Inst. d’arch . orient. I X ,  pg . 61.18) K l . K opt. Stt. X X V , p g. 303 ff.191 L i p s i u s  1. 1. П , 2. pag. 88.Извѣстія И. А. П. 1910. 6*
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Н&Л&а Л .!.............................

(Ук н т а . ..............................а & AqoTregfo-y еотгпо] тнріон. 20)
ЛЛГСО A&2S.I [ng€«A.m] 
л.циі'Л.нТѴ. е[рЛні е] 
2£_(00ТГ * а &[ті петг] 
€ÛaA  £М п[с(ОМА.] 
л\.ен пес[иА& т н с ]  
п е х р с

u n d .. . 
Traube

............. legte sie in

einen Becher (icorvjptov) 

Und er nahm 
Brote und betete 
über ihnen und 
gab ihnen von 
dem Leibe und 
dem Blute Jesu  
Christi.

Zum  Schluss möchte ich hier noch folgendes bemerken.

Obgleich U s e n e r  der M einung ist, dass die Geschichte des Wunders 
mit den frühreifen Trauben und die Verwendung ausgepresster Trauben mit 
der h. Schrift in keinem Zusammenhänge stehe, so möchte ich doch auf eine 
Bibelstelle hinweisen, in welcher alle Hauptmomente des Wunders wie auch 
das Auspressen von Trauben in den Becher Vorkommen. E s  ist die Stelle in 
der Geschichte Josephs, wo der Mundschenk des Pharao seinen Traum  
erzählt. G e n . 40, 9—11. «Mir w ar’s im Traum, als stehe ein Weinstock vor 
m ir .10 A n  d ie se m  W e in s t o c k  w a re n  d re i Z w e ig e  und  a ls  er zu  
tr e ib e n  b e g a n n , da k a m e n  [alsbald auch] B lü t e n  zum  V o r s c h e in ,  
und  se in e  K ä m m e  tr u g e n  a ls b a ld  r e ife  T r a u b e n .11 Ich aber hielt den 
Becher des Pharao in der Hand; u n d  ic h  n ah m  d ie  T r a u b e n , d r ü c k te  
sie  au s in d en B e c h e r  d es P h a r a o  und gab sodann dem Pharao den 
Becher in die H an d»21).

Ich möchte nun wenigstens einen Zusammenhang der koptischen 
B a r th o lo m ä u s -L e g e n d e  mit dieser Bibelstelle annehmen. Denn nicht nur 
das rasche Blühen des Weinstocks und plötzliche Reifwerden der Trauben, wie 
auch das Ausdrücken der Trauben in den Becher findet sich in beiden 
Quellen, sondern auch die «drei Zweige» der Bibelstelle finden ihre Parallele 
in der koptischen Legende. W ie der Besitzer des W einbergs kommt, nimmt

20) In meiner Edition hatte ich: [еотгнр& ]тнріоп ergänzt, was ich jetzt auf Grund von 
G e n . 40,11 verbessere.

21) Nach der neuesten Übersetzung von K a u t z s c h .
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Bartholomäus d re i R e b e n  von einem vertrockneten W einstock, befestigt 
sie an einen P fahl und alsbald tragen sie köstliche F r u c h t22).

In dem «Auszuge» des «Lebens des h. Tychon» hat sich, wie U s e n e r  
(1. 1. 9) bemerkt, die bemerkenswerthe Nachricht erhalten, dass zu P a p h o s  
ein Grabmal der A p h r o d it e  gezeigt wurde, obgleich das bisher nur allge

mein von der Insel K y p r o s  bezeugt war. D er Text lautet daselbst ( 4 1 ,9) 
folgendermassen : £vda Xiyet tyjv Acppo8t4v]v èv Пафы TŸjç Kuupou 'ra<pfjvat, 
während im «Leben» selbst dafür steht: ёѵ&а хаі b xàcpoç b creßaapiioç tô 
<xwp.a cpèpwv 'là EVTiptov.

H ier hat nun U s e n e r  übersehen, dass sich im römischen Martyrium  
des h. I g n a t io s  vo n  A n tio c h ie n  diese Nachricht gleichfalls erhalten hat. 
W ir lesen dort folgendes: ’AcppoSnry) èv 1Іа<рш [лета Кіѵирои тідоигтаі23). D azu  
stimmt nun auch die sahidische Version dieses Martyrium s, wo wir lesen: 
А.ф ро2^ітн естомс gÄi п л ф о с  m Ü  к т н р о с 24) « A p h r o d ite  ist begraben 
in P a p h o s  zusammen m it K in ê r o s  (Kivupoç)». D er boheirische T ext liest 
hier: гьфро:ьл2ь. 1 2s. e с е о м с  £ е к  ш м ргм г п с а*. и т и м п о с 25) (1. к т н р о с ) .  
« A p h r o d ite  ist begraben im Grabe zusammen m it K in ê r o s » .

R e v il lo u t ,  der ebenfalls den A nfang der beiden koptischen Versionen 
herausgegeben hat, verbessert im sahidischen Texte р м  n ^ tp o c  in р м  
птг^фос auf Grund des boheirischen ä e n  ш м р л л г26).

D er Verfasser der boheirischen Übersetzung hat entweder in seiner 
Vorlage èv та<р(*> vorgefunden oder èv Пасроо für einen Fehler angesehen 
und es als èv та<ра) verstehen wollen. W ie' dem aber auch sei, so muss es 
hier jedenfalls auffallen, dass zwischen dem griechischen «Auszuge» und dem 
«Leben des h. Tychon» ein ähnliches Verhältniss besteht wie zwischen den 
beiden koptischen M artyrien des h. Ig n a t io s .

22) Budge, Contendings II, pag. 98 f.
23) L ig h tfo o t, Tbe apostolic fathers. P. II, vol. II. pag. 504, Z. 2.
24) R ossi, Papiri Copti di Torino I. 4, pag. 55.
25) L ig h tfo o t, 1. 1. P. II, vol. III, pag. 283.
26) Revue égyptologique III (1883), pag. 36.

2.

I g n a t i o s :
sah. р м  п л .ф о с  
boh. ä e n  пім р лтг.

Извѣстія И. A. H. 1910.
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Ausser im Martyrium des h. I g u a t i o s  findet sich die N achricht über 
ein Grab der A p h r o d ite  zu P a p h o s  auch noch bei C le m e n s  A le x a n -  
d rin u s , Protrepticus 3 : ПтоХер-оао«; 8è о тои ’Ауу)<тар^ои èv та> ігршта) тйѵ Tc£pt tôv ФіХохатора èv Па<р(р XÉyEt èv тф т /jç ’А<рро8ітУ)<; іерф Кіѵираѵ Т£ хаі 
TOÙÇ Rivupou OLTIOyÔVOVC, Х£ХѴ]§£0адаі27).

27) L ig h t f o o t ,  1. 1. P. II , vol. II , pag. 505.
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